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^ ällgtatettu

Organ ber fcfywctjertfcfyen ^nttee*

B

Per 3d)tneij. J$UUtar3titfa)rift XXIII. Jahrgang.

»afel, 12. Dftofcer. III. 3ar)ra,att&. 1857. ftro. 94.
©le fdjweijerifdje 2JNlttätjeltung erfdjeint jweimal in ber SBodje, feweflcn SJtontagö unb ©onnerftag« Slbenb«. ©er «Drei« bi«

(gnbe 1857 ifl franco burdj bit ganje ©djweij gr. 7. —. ©ie »SefMungen werben birect an bie 33etlag«tjanblung „bte £el>t»ctji-
baufer'fcb« IWrlagobucbbanMung in JJafcl" abtefftrt, ber Sktrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burdj »Jcadjnaljme erhoben.

93erantwortltdje SRebaftton: £an« SBielanb, Äommanbant.

Abonnemente auf bie Scnwetjertfdje SRilitärs
jeitung werben ju jeber 3eit angenommen; man
ntu£ fid» begbalb an bie ^ä^eic^aYvfav'fcbe ©er»
taggbudbfjanblung in Safel wenben; bie bisher
erfebienenen Stummern roerben, fo weit ber ©or*
tath ausreicht, nachgeliefert.

9lntiaen an$ bem Sager »an G^afonä«

«Bir erfealteu folgente oertanfenömertfee «Dtit-

tfeeitungen, tie wir mit Bergnügen unferett
Äameraten übcrmacfeen:

©aö eibg. «Dtilitärbepartement featte btefeö

Safer mefer atö früher tie £attt geboten, auöwär-

ttge gcltmanöoerö turch fchwcijertfdje Offtjiere
befuchen ju-laffen mit wenn feierin. eitt erfreitiicbcö
gortfdjreiten auf ter Bahn ter Berbefferungen
crblicft werten muß/ fo türfte für tte 3ufunft
beim bodj rathfam eradjtet werten, feine größere

Slbtheitungen atö 2—3 Offtjiere auf ten gleidjen
Bunft ju beortern.

Seh fefereitc ju meiner Stefation. Pachtern wir
in B«riö alle fefeciiöwertfeen «Dtilitäranftalten (Äa*
fernen/ gortö/ «Dtufee t'Sirttüerie/ Bincenneö) be-

fuefet mit unö in Bejug auf taö Sager über tie
nothigen Borbereittiugcii erfuntigt hatten, trafen
wir ©onntagö ten 27. ©eptember itt üNourmelon
ein, einem jicmlidj fdjlcdjten ©orf, weldjeö mit
Efealoii»5 turdj eine Eifcnbafen »on 25 Äitometerö
»erbunben unb »om Säger felbft circa 10 «Minuten
entfernt ift. ©er Äaifer war tamalö abwefent
unt wir ftcüten unö bafeer tem fommantirenten
©cncral (eigentlich. «Dtajor*©ctterat) Stcgttautt te
©t. Scan t'Slngettj unt tem ((Soui*) Efeef te
l'Etat-«Dtajor »or. 2Btr featten unö einer fefer guten

Slufnafemc ju erfreuen; mau fagte unö jete
wünfehbare Sluöfuttft (j. B. «Dlittfecttutig ter be*

fofelencu «Dtanöoerö nnl Slrbeiten) uub »oüfom-
menfte greiheit ber Etrfulation im Sager unb im
Stanon ber «Dtanöoerö ju. Scfe meiß nicht/ ob man
biefen Empfang offtjieü nennen fann ober nicht/
aüetn eben fo wenig weifi ich, wai wir hätten
mefer perfangen foüen. Um It^faüi ganj genau

ju feertefetett, feemerfc ich noch, taß tenjenigen unter

unö/ welche nicht fetbft bafür ju forgen »or-
gejogen hatten, für lie gelbmanöoerö Bferte jur
Berfügung gefteüt wurten unt taß wir einmal in
©emeittfdjaft mit äntern feofeen ©äftett jur faifer*
lidjen Safel gelaten wurten. Eö mag hier ter
Ort fein, beijufügeit/ taß unö auch fonft überaü
»on hoben unt nieteru Offtjieren, mit unt ofene

Empfehlung, auf taö Siworfommettbfte ntefet nur
jeglicfee Slttöfunft/ fontern tie frcmitfcbaftlidjfte
#ofpitatität geboten wurte — fei tieß nun tin
%eweii lev franjöftfdjen Eourtoifte ober beö guten

Äfangö, teffen ftefe ter Stame teö fcfeweijeri-
fchen Offtjierö im »2luötante erfreut. •

Unfere Beobachtungen fowofel in Bariö ati im
Sager bejogen ftdj in erfter Sinie auf ten inneren
©ienft tie Sluörüftung, taö Äaferncment. ©er erfte
Eintrucf ift berjenige ter guten ©iöjiplin / teö
poüfommcnen Snnefeabcnö militärifdjer ©emohn-
heitcu mit teö praftifeben ©titneö, welcfeer Swecf*
mäßtgfcit mit Eleganj »erbitttet. «D?an ftntet ta
weber grobe «Borte »on obeii/ wie juweileti bei

uni. noch befohlenen nictrtgeti ©eroiliömuö »on
unten, wie feie unt ta anterwärtö. ©ie Unifor-
mirung ift gefdjmacfooü/ juwcilen fogar reich/
immer aber praftifcb; cö gibt weter febwarje £ant-
fefeuhe nodj ten ©rant Bunt. BJir hatten übrigenö
tie Borftcfet gebraudjt, unö anticipaitto ten gran*
jofen in tiefer £tufidjt anjupaffen, wai unö ohne

Zweifel »or manchen fpöttifdjen Bemerfungen be*

waferte.

©ie Äafernen ftnt oicüeidjt nicljt gerate wegen
übertriebener Steinltchfcit ju erwähnen, toefe gefiel

unö tie Einrichtung unt Bcforgung ter Äü-
djen fefer wofel. £otjerfparniß unt Steinlicfefeit ftnt
tort niefet »ernadjläßigt; jeter «Dtann erfeätt feine

Bortion in feiner ©ameüe. ©ic Sinie legt 35 Eent.,
tie ©arte 50 Eent. in'ö Ortinärc/ wooon auefe

taö gleifcfe gefauft wirt; Brot wirb in Statura
geliefert/ 1V2 $funb per Sag. Eö ffttben jwei
gleiche «Dlafefjeiten um 9 oter 10 Ufer unb um 4

ober 5 Uhr ftatt. Sn tett Simmern ift Ortnung,
wenn auefe niefet »on folefeem Bcbantiömuö/ mit
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an die Tchvse^haufer'sche Ver«
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erschienenen Nnmmern werden, so weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Notizen aus dem Lager von ChalonS.

Wir erhalten folgende verdankcnSwcrthe Mit.
theilungen, die wir mit Vergnügen unfcren
Kameraden überwachen:

DaS cidg. Militärdeparlcment hatte dieses

Jahr mehr alS frühcr die Hand geboten, auswärtige

FeldmanöverS durch fchweizerifche Ofstziere
besuchen zwlassen und wenn hierin, ein erfreuliches
Fortschreiten auf der Bahn der Verbesserungen
erblickt wcrden muß, so dürfte für die Zukunft
denn doch ralhsam erachtet wcrdcn, kcine größcrc

Abtheilungen als 2—3 Ofstziere auf dcn gleichen

Punkt zu beordcru.

Ich schreite zu meiner Relation. Nachdem wir
in Paris alle schenSwerthen Militäranstalten
(Kasernen, FortS, Mussc d'Artillerie, VincenncS) bc-

sucht und unö in Bczug auf das Lager übcr dic
nöthigen Vorbereitungen erkundigt hatten, trafen
wir Sonntags den 27. Septcmber in Mourmelou
ein, einem zicmlich schlechten Dorf, welches mit
ChalonS durch einc Eisenbahn von 26 Kilometers
verbunden und vom Lager selbst circa w Minuten
entfernt ist. Dcr Kaiscr war damals abwesend

und wir stellten uns daher dem kommandirenden
General (eigentlich Major-General) Regnault de

St. Jean d'Angely und dem (Sous-) Chef de

l'Etat:Major vor. Wir hatten uus cincr fehr guten

Aufnahme zu erfreuen; man sagte unö jcde
wünschbare Auskunft (z. B. Mittheilung der
befohlenen Manövers und Arbeiten) uud vollkommenste

Freiheit der Cirkulation im Lager und im
Rayon dcr Manövers zu. Ich wciß nicht, ob man
diesen Empfang offiziell nennen kann oder nicht,
allein eben so wenig weiß ich, waS wir hätten
mehr verlangen sollcn. Um deßfallS ganz genau

zu berichten, bemerke ich noch, daß denjenigen un-
ter uns, welche nicht sclbst dafür zu sorgen vor»

gezogen hattcn, für die FeldmanöverS Pferde zur
Verfügung gestellt wurden und daß wir einmal in
Gemeinschaft mit andern hohen Gästen zur kaiserlichen

Tafel geladen wurden. ES mag hier der
Orr fein, beizufügen, daß uuS auch fönst übcrall
von hohen und niedern Ofstzieren, mit und ohne

Empfehlung, auf daS Zuvorkommeudste nicht nur
jcglichc Auskunft, sondern die frcuudschafllichste
Hospitalität geboten wurde — sei dieß nun ei»
OeweiS der französischen Courtoisie oder dcS gu.
ten Klangs, dcsscn sich der Name des schweizeri.
schen Ofsiziers im Auslande erfreut. -

Unsere Beobachtungen sowohl in Paris alS im
Lager bezogen stch in erster Linie auf den inneren
Dienst die Ausrüstung, das Kasernement. Der erstc

Eindruck ist derjenige der guten Disziplin, des

vollkommcncn Jnnchabcns mililärischer Gewohn.
Heiken und deS praktischen SlnncS, welcher
Zweckmäßigkeit mit Eleganz verbindet. Man findet da

weder grobe Worte von oben, wie zuweilen bei

uns. noch befohlenen niedrigen ScrviliömuS von
untcn, wic hie und da anderwärts. Die Uniformirung

ist geschmackvoll, zuweilen sogar reich,
immcr aber praktisch; es gibt weder schwarze Handschuhe

noch den Grand Ponr, Wir hattcn übrigens
dic Vorsicht gebraucht, unS anticipando den Franzosen

in dicscr Hinsicht anzupassen, waS uuS ohne

Zweifel vor manchen spöttischen Bemerkungen be-

wahrte.
Die Kasernen stnd vicllcicht nicht gerade wegen

übertriebener Reinlichkeit zu erwähnen, doch ge-
sicl unö die Einrichtung und Besorgung der Kü-
chen sehr wohl. Holzersparniß und Reinlichkeit sind

dort nicht vernachläßigt; jcdcr Mann erhält seine

Portion in seiner Gamelle. Die Linie lcgt 36 Cent.,
die Garde 60 Cent. in'S Ordinäre, wovon auch

das Fleisch gekauft wird; Brod wird in Natura
geliefert, t'/z Pfund per Tag. ES finden zwei

gleiche Mahlzeiten um 9 oder t0 Uhr und um 4

oder 6 Uhr statt. Jn den Zimmern ist Ordnung,
wenn auch nicht von solchem PedantiSmuS, mir



— 294 —

bem bei unö ein eibg. Snfpeftor erwartet wirt.
Sluögcjeidjuet ift bie Untergattung ber «Baffen uub

Sleitjeuge. Bejüglicb ber SBaffcn/ foü bie ganj*
Snfanterie gejogene ©ewehre erhalten; bic ©arte
feat fte fchon. Snteffen wirb noeb immer cfcperi*
mentirt. «Dtan wiü ein einjigeö Äaliber/
feinen ©tift noch Eulot. Ein fonifcheö ©efdjoß
mit einer Sluöfeöfelung iu gorm einer breifeitigett
BtjramitC/ teren Äattteti unt ©pige oben abgc-
runtet ftnt/ fefeeint jegt am meiften Efeancc jur
Slnnabme ju haben. Bei ten «Dtanöoerö bemalten
wie bereitö/ taß tie eingehaltenen ©iftanjen ter
mehreren Sragwcite gejogener ©ewefere entsprechen.

©ie Bepacfung teö Sornifterö möchten wir ter
Slufmerffamfcit unferer Snfanterie -Suftruftoren
empfehlen; eine Bcfcfercifeung terfelbcn ift mir feier

niefet mögliefe.

Slebnlicbeö möchte ich »on ten Steitjeugen tagen/
welcfee wie tie ©efefeirre gegenüber ten unfrigen
einen »orthetlbaften Äontraft bilten. Sn SSejug

auf legtere fann iefe bei lev entfebeibenten
SBidjtigfeit/ weldje tie Befpannung unferer Slrtiüerie
für tie ganje Slrmee feat/ nur bebauern/ baß »or
wenigen Saferen auö fefer nichtigen ©runten
Borfcfeläge turcfeftelcn, welche unö tem franjöftfdjen
©pftem genähert featten. Sllö ipauptfadjc mödjte
ich erwähnen/ taß tie Äummete erweitert werten
fönneti/ la\} tie granjofen feine ©trangciifetten
feaben unb taß tie «Blutet- mit Bortcrpferte tireft.am
feinterften ©trange jiefeeti/ ofene taß iferc Borgän*
ger tabei in «Dtitleitfcfeaft fämeu.

Bon tem ©efdjirre fomme idj auf tte Bferte,
welche alle meine Erwartungen übertreffen feaben.

Befannt war mir wofel/ wie fefer unter ter erleuchteten

Stegierung teö jegigen Äaiferö tie Slrmee

gehoben unt namentlich für ten Bfcrtebeftant fo

»icleö getban worten. Slüeitt folche Boüfommen*
heit baue ich niefet erwartet, ©owobl tie Stasc

ali lev Suftant ter Bferte »erhielten tiefe Be-
jeichiiung mit jwar »om großen fdjweren Äüraf*
fterpfert bii jum arabifefeen £cngft ter Chasseurs
ä Cheval unt feinmiehcrum tie Bferte ter reitettten

Slrtiüerie wie tiejenigen teö Train des Equi-
pages.

Segtereö Äorpö nimmt eine ganj eigene, bei unö

unbefannte ©teüung ein, tenn unfer Barftrain
entfpricht tiefem Äorpö niefet ©affclbe beforgt
ben Sranöport ter Berprooiantirung / ter Slmbu-

lancewägen te. Bei tett «D?anö»erö folgte jeter
©ioifton ein »icrfpännigcr/ fefer gut eingerichteter
^mbulaneemagen uttt iefe fafe felbft wie bei einer

Efearge ein Äüraffter ftürjte unt fofort oon jwei
©eiten tie Slmbutanecn im ©alopp herbeigeholt
wurten unt auf ten Blag fuhren.

Erlauben ©ic mir ein näfeereö Eintreten auf tie
geltartiüeric unt iferen termaligcn©tant ingranf-
reiefe. ©ic S^cc beö Äaiferö — ein ©efcfeüg unt
ein Äatiber — ift eine große unt wie nun tie
Erfahrung jeigt/ eine gelungene, ©er biöbcrige Swölf*
pfünberoon 18 ScnttKf unt tie laubigen werten
alö geltgefchüg aufgegeben mit an ifere ©teüe
tritt eine I2pfüntige Äanone oon i2'/2 Scntncr

mit gleicfeem Äaliber. ©ie Satung ift Äil. 1. 4o
für Äugein unb ©hrapnctö, M. i für ©rannten.
Slüc brei ©ortett/ fowie Äartätfcfeböcbfen/ finten
ftefe in einem gegebenen Berbältniß »erpaeft. Sllö
Biftrfdjuß wurbc unö 500 «Dieter angegeben*)« $a
nun nicht in einem Slugenblicf aUe geltgcfcfeüge
turch nette 12pfüllter (Canon-Obusier, Canon de
rEmpereur) erfegt werten fönnen, fo hat man alö
Sntcrin»ö««Dtaßrcgel tie biöberigcn 8pftr. auf taö
I2pftr. Äaliber auögcbofert, woturch teren ©ewiefet
auf 11 */2 Scntncr heruntergebracht wurte; tie
Satung tiefeö ©efdjoßeö ift für aüe »ier ©efefeoß-

artett 1 Äilogr. ©ie biöbcrige 8pfbr. Lafette mußte
perftärft werten/ wai feine ©efewierigfeiten bot.
©icfcö ©efebüg feeißt nun: „Canon de 12 leger"
tm ©egetlfag jum „Canon-Obusier" unt wirt »tel*
leiefet längere Seit ein Sfeeil teö ©tjftemö bleiben,
©ie wirt »011 ter reitenten Slrtiüerie fectietit/ weil
tie fürjere Sragwcite bei ter taftifchen Berwen-
tung ter legieren niefet in Betracfet fommt; cö war
mir ntefet »ergönnt »ielen ©cfeießprobcii/ wohl aber
einem „©abenfefeießen" feeijuwofenett; cö ift tieß
eüic neue Beranftaltung teö Äaiferö/ woju ifen

»ieücicfet fdjweijerifdje Erinnerungen »erinodjten/
ta terartige ©abenfefeießen längft bei unö beftefeen.

©er Biftrfcfeuß »on 5oo «Dicterö mit Äil. 1. 40

Satung mit etwaö fcfeioerercr Äugel alö tie
fdjweijerifdje/ fdjien mir bei «Sahrung teö Stobrö auf
beffere Buloerqttalität feinjuteuteii. Sm ©efearf*
fcbießett ter Strtiüerie mit Snfanterie — wir wohn»

ten tem ©abenfefeießen ter legtern auch bei — fant
idj feine Ueberlcgeufeett tiefer Elitentruppc über
unfere Bkfermänner.

Ehe iefe ju ten «Dtanöoerö übcrgefec/ featte ich

gerne Etnigcö über tie Organifation teö ©eneral-
ftabei beridjtet; aüein eö war mir nicht mögliefe/

feieroon wirfliefee Einftdjt ju nefemen. Bejüglicb
teö bei unö fefer oft angefochtenen Slapportwefcnö
habe ich mid) jwar erfuntigt mit auö tem Erfahrenen

entnommen/ taß uugefäfer fo oiel perlangt
wirt/ wie bei unö. Siichtö teftoweniger fdjien mir
lai Berfonal bei tem Slrmecforpö fowofel wie bei

ten ©ipiftonen weniger jafelreidj alö bei uni unb

audj tie Sranömiffton ter Ortrcö eine fehr
cinfadje mit rafche. Scweilcn »or ten «Dtanöoerö.wa*

ren tiefe iperren fefer befdjäftigt mit tie wenigen
Slnftäute, tie ftdj tabei erhoben/ laffen auf genaue

Snftruftionen fcfeließeti.

Su tett geltnianöoerö fetbft fdjreitent/ fo beftan*

ten biefelben jeweiten iu tem Berfealtcn eineö

Slrmceforpö gegenüber tem geint. Segtercr war aber

weteroorfeatiten noefe marfirt; eö famen taher feine
eigentlichen gcltmanöoerö »or. Bei unö wirt be*

fanntlieb fofort mit jwei Bartfeicen mauöorirt. Beite
©tjfteme erfdjeinen mir unooüfommen; jetodj ift eö

ganj natürlich/ taß in granfreidj weit mefer
Bebenfen feerrfetjen müffeti/ tem Efergcij unt ter Eifer*
fuefet ©pietraum ju taffen unt teßfealb fann man
taö ©tefeenbleiben bei einer Bart feie nur fetüi*-

gen. hingegen, betauere iefe/ taß bei unö nicbt

*) fttir bie fJticbtigfcit biefer Safelen fann ich mich
niefet ganj »erbürgen. ©er Beridjtetftctter. •
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dcm bei unö ein eidg. Inspektor erwartet wird.
Ausgezeichnet ist die Unterhaltung dcr Waffen uud

Reitzeuge. Bezüglich der Waffcn, soll die ga«z<

Infanterie gezogene Gewchre erhalten; die Gardv
hat sic schon. Indcsscn wird noch immer ciperi-
mentirt. Man will ein einziges Kaliber, kei.
«en Stift noch Culot. Eiu konifcheS Gcschoß

mit cincr Aushöhlung in Form einer dreiseitigen
Pyramide, deren Kanten und Spitze oben
abgerundet sind, scheint jctzt am meisten Chance zur
Annahme zu habcu. Bei den Manövers bemerkten

wie bereits, daß die eingehaltenen Distanzen der

mehrere« Tragweite gezogener Gewehre entsprechen.

Die Bepackung dcS Tornisters möchten wir dcr

Aufmerkfamkeit unfcrcr Infanterie-Jnstruktorcn
empfehlen; eine Beschreibung derselben ist mir hier
nicht möglich.

AehnlicheS möchte ich von dcn Rettzeugen lagen,
welche wie die Geschirre gegenüber dcn unsrigen
einen vorteilhaften Kontrast bilden. Jn Bczug
auf letztere kann ich bei der entscheidenden Wich-
tigkeit, welche die Bespannung unserer Artillerie
für die ganze Armee hat, nur bedauern, daß vor
wenigen Jahren auS fchr nichtigen Gründen Vor.
schlüge durchfielen, welchc unS dem französischen

System genähert hätten. Als Hauptsache möchte

ich erwähnen, daß die Kummete erweitert werdcn
können, daß dic Franzosen keine Strangenkctten
haben und daß die Mittel, und Vorderpferde direkt,am
hintersten Strange ziehen, ohne daß ihre Vorgänger

dabei in Milleidschaft kämen.

Von dem Geschirre komme ich auf die Pfcrdc,
wclchc alle meine Erwartungen übcrtroffen haben.

Bekannt war mir wohl, wic schr untcr der erleuch.

teten Regierung des jetzigen Kaisers die Armee

gehoben und namentlich für den Pferdcbcstand so

vieles gethan wordcn. Allein solche Vollkommenheit

hatte ich nicht erwartet. Sowohl die Ra?c
alS dcr Zustand dcr Pferde verdienen diesc

Bezeichnung und zwar vom großen schwcrcn Küras-
fierpferd bis zum arabischen Hengst der ^nasseur«
à cdsvsl und hinwiederum die Pfcrde der reitenden

Artillcric wie diejenigcn dcö 'i>«in ges Lczui-

Letzteres KorpS nimmt eine ganz eigene, bei unS

unbekannte Stellung ein, denn unser Parktrain
entspricht dicscm KorpS nicht Dasselbe besorgt
den Transport der Verproviantirung, der Ambu-
laucewägen zc. Bei den Manövers folgte jeder

Diviston cin vierspänniger, sehr gut eingerichteter
Ambulaneewagen uud ich sah selbst wie bei einer

Charge ein Kürassier stürzte und sofort von zwei

Seiten die Ambulanccn im Galopp herbeigeholt
wurden und auf dcn Platz fuhren.

Erlauben Sie mir ein näheres Eintreten auf die

Feldartillerie und ihren dermaligcn Stand in Frank,
reich. Die Idee dcS Kaisers — ein Geschütz und
ein Kaliber — ist eine große und wie nun die Er.
fahrung zeigt, eine geluugcne. Der bisherige
Zwölfpfündcr von 18 Zentner und die Haubitzen werden
alS Feldgeschütz aufgegeben und an ihre Stelle
tritt eine I2pfü'ndige Kanone von 12'/? Zentner

mtt gleichem Kaliber. Die Ladung ist Kil. i. 40
für Kugcln und Shrapnclö, Kil. 1 Wr Granaten.
Allc drci Sorten, fowie Kartätschdtlchsen, finden
stch in cinem gegebenen Verhältniß verpackt. AlS
Visirschuß wurdc uns 600 Meter angegeben*). Da
nun nicht in einem Augenblick alle Feldgeschütze
durch neue I2pfünder («sn«n-0bu8iei-, c?»n«n cks

I'Lmpereur) ersetzt werden können, so hat man alS
JntcrimS'Maßrcgel die bisherigen 8pfdr. auf daö

I2pfdr. Kalibcr auögcbohrt, wodurch dercu Gcwicht
auf il'/z Zcntncr heruutcrgcbracht wurde; die La-
dutig diefeS GefchoßeS ist für alle vier Geschoß-

artcn 1 Kilogr. Die bisherige 8pfdr. Lafette mußte
verstärkt werden, waö keine Schwierigkeiten bot.
Dicfcs Geschütz heißt nun: «canon às 12 leger«
im Gegensatz zum «e«n«n.0bu8ior« und wird
vielleicht längere Zeit ein Thcil dcs Systems bleiben.
Sie wird von der reitenden Artillerie bedient, wcil
die kürzere Tragweite bei dcr taktischen Verwendung

der letzteren nicht in Betracht kommt; cö war
mir nicht vergönnt vielen Schießprobcn, wohl aber
einem „Gabcnschicßen" beizuwohnen; cS ist dieß
cine ncue Veranstaltung deS Kaisers, wozu ihn
vieUeicht schwcizcrischc Erinnerungen vermochten,
da derartige Gabcnschicßen längst bei uns bestehen.

Der Visirschuß vou 600 Meters mit Kil. 1. 40

Ladung und ctwaö schwererer Kugel alS die
schweizerische, schien Mir bci Wahrung des NohrS auf
bessere Pulverqualität hinzudeuten. Im Scharfschießen

der Artillerie und Infanterie — wir wohn-
ten dcm Gabcnfchießen dcr letztern auch bei — fand
ich keine Ueberlegenheit dicfcr Elitcntruppc übcr
unscre Wehrmänner.

Ehe ich zu den ManövcrS übergehe, hätte ich

gerne Einiges über die Organisation des General,
stabes berichtet; allcin cö war mir nicht möglich,
hiervon wirkliche Einsicht zu nchmcn. Bezüglich
des bei uns schr oft angefochtenen RapportwesenS
habe ich mich zwar erkundigt und aus dem Erfahrenen

entnommen, daß ungefähr so vicl verlangt
wird, wic bci unS. Nichts dcstoweniger fchien mir
das Personal bci dem Armcckorps sowohl wie bei

den Divisionen weniger zahlreich als bei unö und
auch die Transmission dcr Ordres cinc schr
einfache und rasche. Jcweilcu vor den Manövers wa-
rcn diese Herren sehr beschäftigt und die wenigen
Anstände, die stch dabei erhoben, lassen auf genaue

Instruktionen schließen.

Zu den FeldmanöverS sclbst schreitend, so bestanden

dieselben jeweilen in dcm Verhalten cineS Ar-
meckorpS gegenüber dcm Fcind. Letzterer war aber

weder vorhanden noch markirt; cS kamen daher keine

eigentlichen FeldmanöverS vor. Bei uns wird be.

kanntlich sofort mit zwei Parthieen manövrirt. Bcide
Systeme erscheinen mir unvollkommen; jedoch ist cö

ganz natürlich, daß in Frankreich weit mchr
Bedenken herrschen müsscn, dem Ehrgeiz und der Eifersucht

Spielraum zu lassen und dcßhalb kann man
daS Stehenbleiben bei einer Parthie nur billigen.

Hingegen, bedauere ich, daß bei unS nicht

*) Für die Richtigkeit dieser Zahlen kann ich mich
nicht ganz verbürgen. Der Berichterstatter.
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»or ©egeneinanterftcllen jweier $artbictt ben bö*

fecrett Offtjieren ©elegcnfeeit gegebew wtvl, lit
güferung jufammengefcgter Äorpö mit Slücfftefet
auf baö Serrain ju üben.

©ie Sluffteüungen gefcfeafeen in brei Sinien; ju-
pörberft bte Blänfler/ Suaoen unt gußjägcr, ©uiben

unt rcitentc Sügcr (Chasseurs ä cheval). ©ie
rafehe ©angart ter leichten gußtruppen in langen
©eferitten jog unfere Slufmerffamfeit niefet weniger
anf fich, alö bic Bcwcglicfefeit ber leiefeten SiapaU

lerie. ©tc einjelnen ©outienö ter Blänfler ftnb

ftärfer/ aber auefe fonjentrirter alö bei unö, näm*

liefe bataiüonöweife. Sluf ben glügeln mit in ten
Snter»aücn wirfte gußartiüeric mit. ©ic jweite
Sinie feilbeten tie Sinicitinfameric mit Äa»aüeric;
bic britte Sinie bie ©renabiere jcweilen mit
gußartiüeric unt enttiefe tie Stefcroe; beftant auö

Äüraffircn unt reitenter Slrtiüerie. ©aö Scrrain
ift eine ungefecuere, weüenförmige Ebene/ teren
Erhöhungen unt Berticfungcn benügt werten,
namentlicfe jur »erteeften SluffteUung ter Ste-

fer»en. ©er ©ang teö ©efeebteö war im
Slügcmeinen einfach unb ungefähr folgenber: Eröffnung
beö geuerö^burdj tie Blänfler/ ©cbwärmattacqueti/
Borrücfen teö jweiten Sreffenö/ Borjiehcn eineö

glügelö biö jur »oüftäntigcu grontoeräntcrung/
©urdjjug ter Srcffen »or- unt rücfwärtö/ Sluö*

fereefeen ter Äa»aUerierefer»e unt ter rcitenten
Slrtillerie tc. Sltö befonbere Beobacfetungen möchte
ich bejeiehnen: Borrücfen ber ©renabiere im
grontmarfdj, jmeigti.eterig, auf meferere feuntert ©eferitte
mit gefäütcm ©ewefer; turefeauö feine Äolonnen;
wofel aber O-uarreö mit jwar obtiqueö; große Sic*

gelmäßigfcit uttt Släferitng tcöStottenfcucrö; fcfenel-

leö Sluf* unt Slbprogcn/ jetoefe nidjt übermäßig
fcfeneüeö Sluffafercn ter SlrtiUeric.

Beim jweiten SHanöwer wurte lai ©pftem
Stogtiiat mit applijirt, eö waren nämlich auf
einem ipügel Bcrfdjaiijungen aufgeworfen worten/
welcfee tem linfen glügcl ter Slufftcflung jum ©tüg„
punft tienten unt pom erften Srcffen befegt würzten,

©ie Slrtillerie feuerte labei über Banf mit
tie Äanoniere begaben ftdj jwifdjcn tem Satcn in
Södjer auf jetcr ©eite teö ©efebügeö. ©ic für
lie Snfanterie beftimmten Sinien waren »erfdjie*
beti/ tfeeilö jum Bkcfefeln beiber ©lieber, tfeeilö

jum Befegen mit einem ©liet eingerichtet, gür
ben Slnfang teö ©efeefeteö mar taö ©uitcnregimciit
»or ten ©chanjett aufgefteüt ttnt entjog ticfelben
bem Blicfe beö geinteö. Sllö tie ©uiten attacquir*
tett/ folgte taö geuer ter Slrtiüerie iferer ©efewen*

fung auf tem guße.
Eine »eitere Befcfereibung ter SDtanöocrö unt

noefe mefer eine Äritif teffclben würte meine Äräfte
überfteigen unt jwar fcfeon tarum/ weil auefe bei

lev freieften unö geftatteten Bewegung ein Ueber«

fefeen teö ©anjen in ten meiften gäüen unmög*
liefe war. ©ic Sruppen rücften jcweilen um io'/2
Ufer auö mit um 3 oter 4 Ufer wieter ein, fte

jeigten feiten ©puren ber Ermübung/ würben aber
auch burefe lie Slfewecfefelung in ber Slftion fefer
gefefeont.

©cblicßlicb im Slügcmeinen über unfere Etnbrücfe

folgenbeö: SBir befanben unö in ber SNittc ber
Elite berjenigen Slrmee / welche unter ten großen
Slrmeen gewiß auf erftem Stange ftefet/ burebbrutt*
gen »on tem Ehrgefühl einer großen Station/
gehoben »on bem Bewußtfein iferer friegerifdjen
Erinnerungen unb ftolj auf tie «Dtacfet tfereö Äaiferö.
Unter biefen Berbältniffen fann nur taö Boüfom*
mene befteben unb »om ©enerat biö jum legten
Sambour feerafe betiugt lai /,B?ohi beö ©anjen"
ben ©pielraum teö perföntidjen Efergeijeö/ frei pon
irgenb wclcfeen Borurtfeciten unt aütn mögtidjen
feinternben Sutereffen, muß eine folche Slrmee jum
©iege gelangen unb wie febr auch im grieben fchon

lie Erjftettj einer folefeen tem Sante ju «Dtacfet

unb Slnfchctt »erfeitft/ bafür bürgt unö bie @e*

fefeiefetc. P.
©oweit unfer Bcricfeterftatter. bem wir beftenö

bafür taufen.

®tnbien übet frembe Slrmeen.

(gortfegung.)
V.

W\t h. k. äftreithtfajc Ärmer.

b. ©ie 9tational*©renj*3nfanterie.
©ie förpertichc Befdjaffenbeit nnb Bewaffnung

ter «Dlannfcfeaft hat jener ter Sinien*Snfanterie
gleidj ju fein; tie ©iölofation terfelbcn ift in ber

Siegel in grictenöjciten im feeimatlicfeen Bejirfe/
nur im Äriege (oter auch auönafemöweife im grie*
ten) wirt fte auöwärtö »erlegt. Bei normaler ©iö*
lofation in grictcnöjeit feaben nur tie geltbataif*
tone aftio ju fein; tie Stcferoeabtfeeitungcn werten
nur in außerortcntlicfecti gäüen jur ©ienftleiftung
beigejogen.

c ©ie 3agertruppcn.

©iefe formtreu:
Ein Sngcrrcgtment mit 25 felbftftäntige gelb*

jägcrbataiüone.
©aö Sägerregimcnt „Äaifer-Säger" mit lern

felbftftäntigen Ergänjbcjirf „Sirot unt Borarlberg"
beftefet auf tem Äriegö* unt grictenöfuße: aui
lern Slcgimentöftab/ 7 geltbataiüonc (6 Bataillone
ju 4/ 1 Bataiüon ju 6 Äompagnicn) mit 1 ©e*

potbataiüon ju 3 Äompagnien.
Bon ten 25 gcltjägerbataiüonett beftefeen auf

tem grictenöfuße: fünf Bataiüone (8., 11./ 23./
24. mit 25.) auö tem Bataiüonöftabc unb fedjö

Äompagnien; tie übrigen 20 Bataillone auö bem

Bataiüonöftabe unb Pier Äompagnien.
Sluf bem Äriegöfuße feat jeteö ter geltbataiüonc

ju 6 Äompagnicn noch eine ©epotfompagnie/ unb

je jwei ter mit 4 Äompagnien aufgefteüten gelb*
jägcrbataiüone jufammen eine ©epotfompagnie/ fo

baß bem 1., 2., 3./ i.,,5., 6., 7. Bataiüon mit
bent um 12 Stummern höheren Bataiüone/ bem 9.
mit bem 20./ bem 10. mit bem 21. unb bem 12.
mit bem 22. Bataiüon eine gemeinfcfeaftlicfec ©e«

potfompagnie jugemiefert ift.

2SS -
vor Gegeneiuanderftcllen zweier Parthien den
höheren Offizieren Gelegenheit gegeben wird, die
Führung zusammengesetzter KorpS mit Rückficht
auf daö Terrain zu übcn.

Die Auffiellungen geschahen in drei Linien; zu.
vörderst die Plänkler, Zuaven und Fußjägcr, Gui.
den und reitende Jäger (OKssseui-s à okeval). Die
rafche Gangart der leichten Fußtruppcn in langen
Schrittcn zog unfere Aufmerkfamkeit nicht weniger
auf fich, alö die Bcwcglichkeit dcr leichten Kavallerie.

Die einzelnen Soutiens der Plänkler sind

stärker, aber auch konzentriner als bci uns, näm-

lich bataillonsweise. Auf den Flügeln und in den

Intervallen wirkte Fußartillerie mtt. Die zwcite
Linic bildeten die Linieninfanterie und Kavallcric;
die dritte Linie die Grenadiere jeweilen mit
Fußartillerie und endlich die Refcrve/ bestand auS

Kürafstrcn und reitender Artillcric. DaS Terrain
ist eine ungeheuere, wellenförmige Ebene/ deren

Erhöhungen und Vertiefungen benützt wcrdcn,
namcntlich zur verdeckten Aufstellung der
Reserven. Der Gang deS Gefechtes war im Allge-
meinen einfach und ungefähr folgender: Eröffnung
deS FcucrS.durch die Plänkler, Schwärmattacqucn,
Vorrücken dcs zweiten Treffens, Vorziehen eines

FlügclS bis zur vollständigen Frontvcrändcrung,
Durchzug der Trcffcn vor- und rückwärts/ AuS.
brechcu der Kavallcriercfcrve und der reitenden
Artillerie tc. AlS besondere Beobachtungen möchte
ich bezeichnen: Vorrücken der Grenadiere im
Frontmarsch, zweigliederig, auf mehrere hundert Schritte
mit gefälltem Gewehr; durchaus keine Kolonnen;
wohl aber QuarreS und zwar obliques; große Rc-
gelmäßigkcit und Nahrung dcS Rottcnfcuerö; schnelles

Auf- und Abprotzen/ jcdoch nicht übermäßig
schnelles Auffahren der Artillcric.

Beim zweiten Manöver wurde daS System
Roguiat mit applizirt, cS waren nämlich auf
einem Hügel Verfchanzungen aufgeworfen worden,
welchc dem linken Flügel der Aufstellung zum Stütz,
punkt dienten und vom ersten Treffen besetzt wurden.

Die Artillerie feuerte dabei über Bank und
die Kanoniere begaben stch zwischcn dem Laden in
Löcher auf jeder Seite dcö Geschützes. Die für
die Jnfantcrie bestimmten Linien waren verschieden,

theils zum Wechseln beider Glieder, theils
zum Besetzen mit cincm Glicd eingerichtet. Für
den Anfang dcS Gefechtes war daS Guidcnregimcnt
vor den Schanzen aufgestellt und entzog dieselben
dem Blicke des FcindcS. Als die Guiden attacquir-
tcu, folgte das Feuer der Artillerie ihrcr Schwenkung

auf dem Fuße.
Eine weitere Beschreibung der Manövers und

noch mehr eine Kritik desselben würde mcinc Kräfte
übersteigen und zwar fchon darum, weil auch bei

der frciesten uns gestatteten Bewegung ein Ueber,
sehen des Ganzen in dcn meisten Fällen unmöglich

war. Die Truppen rückten jeweilen um io'/?
Uhr auö und um 3 oder 4 Uhr wieder ein, ste

zeigten selten Spuren dcr Ermüdung, wurden aber
auch durch die Abwechselung in der Aktion sehr
geschont.

Schließlich im Allgemeinen über unsere Eindrücke
folgendes: Wir befanden uns in der Mitte der
Elite derjenigen Armee, wclche unter den großen
Armccn gewiß auf erstem Range steht, durchdru«.
gen von dem Ehrgefühl einer großen Nation, ge-
hoben von dem Bewußtsein ihrer kriegerischen
Erinnerungen und stolz auf die Macht ihres Kaisers.
Unter diesen Verhältnissen kann nur das Vollkom-
mene bestehcn und vom General bis zum letzten
Tambour herab bedingt das „Wohl des Ganzen"
den Spielraum dcS persönlichen Ehrgeizes, frci von
irgend welchen Vorurthcilen und allen mögliche«
hindernden Interessen, muß einc solche Armee zum
Siege gelangen und wic schr auch im Frieden schon

die Existenz ciner solchen dem Lande zu Macht
und Ansehen vcrhilft, dafür bürKt uuS die
Geschichte. t?.

Soweit unfer Berichterstatter, dem wir bestens

dafür danken.

Studien über fremde Armeen.

(Fortsetzung.)

V.
Vie K. K. östreichische Armee,

b. Die National-Grenz-Jnfanterie.
Die körperliche Beschaffenheit und Bewaffnung

dcr Mannschaft hat jcner dcr Linien-Infanterie
gleich zu sein; dic Dislokation derselben ist in der

Regel in FriedenSzeiten im heimatlichen Bezirke,
nur im Kriege (odcr auch auöuahmSweise im Frieden)

wird ste auSwärtS verlegt. Bei normaler
Dislokation in FricdenSzeit haben nur die Feldbatail-
lönc aktiv zu scin; die Reservcabtheilungcn wcrdcn

nur in außerordentlichen Fällen zur Dienstleistung
bcigezogen.

e. Die Jägertruppen.
Diese formiren:
Ein Jägerregiment und 25 selbstständige Feld-

jägerbataillonc.
DaS Jägerregiment „Kaifer.Jäger" mit dem

selbstständigen Ergänzbczirk „Tirol und Vorarlberg"
bcstcht auf dcm Kriegs- und FricdenSfußc: aus
dem RegimentSstab, 7 Fcldbataillonc (6 Bataillone
zu 4, l Bataillon zu 6 Kompagnicn) und t De-
potbataillon zu 3 Kompagnien.

Von den 26 Fcldjägerbataillonen bestehen auf
dcm FricdenSfußc: fünf Bataillouc (8., lt., 23.,
24. und 26.) auö dcm BataillonSstabc und sechs

Kompagnicn; die übrigen 20 Bataillone auS dem

BataillonSstabc und vier Kompagnien.
Auf dem Kriegsfuße hat jedes dcr Feldbataillone

zu 6 Kompagnien noch eine Depotkompagnte, und

jc zwei dcr mit 4 Kompagnien aufgestcllteu
Feldjägerbataillone zufammen cine Depotkompagnie, so

daß dem 1., 2., 3., 4.,.6., 6., 7. Bataillon mit
dem um 12 Nummern höheren Bataillone, dem 9.
mit dcm 2«., dem 10. mit dem 2i. und dem 12.
mit dem 22. Bataillon eine gemeinschaftliche De-
potkompagnie zugewiesen ist.
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